
ANLAGE NR. 3.38 
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS FFH-GEBIET “SECANTSGRABEN, 

MILDE UND BIESE“ (EU-CODE: DE 3334-301, LANDESCODE: FFH0016) 

§ 1 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

(1) Das Gebiet liegt in den Landkreisen Altmarkkreis Salzwedel und Stendal in den 
Gemarkungen Algenstedt, Altmersleben, Badingen, Behrend, Berkau, Bismark, Büste, 
Deetz, Dobbrun, Dolchau, Engersen, Falkenberg, Gladigau, Hagenau, Hohenwulsch-
Poritz, Holzhausen, Kahrstedt, Kalbe, Karritz, Kassieck, Klinke, Könnigde, Kremkau, 
Krumke, Lindstedt, Lindstedterhorst, Mehrin, Meßdorf, Neuendorf am Damm, Osterburg, 
Packebusch, Poritz, Rossau, Schenkenhorst, Schmersau, Seehausen, Späningen, 
Vienau, Wartenberg und Wollenhagen.  

(2) Das Gebiet besteht aus 9 Teilflächen mit einer Gesamtgröße von ca. 115 ha und 
linienhaften Teilen mit einer Gesamtlänge von ca. 366 km. 

(3) Das Gebiet umfasst einen Abschnitt eines linken Nebenflusses der Elbe mit dem als 
Milde bezeichneten Gewässerlauf von den Schilfkaveln bis nach Beese, dem ab hier als 
Biese bezeichneten Abschnitt bis zum Zufluss des Tauber Aland und ab diesem mit dem 
als Aland bezeichneten Abschnitt bis zur Gehölzfläche am Kleinen Ess bei Seehausen 
(Altmark). Das Gebiet umfasst weiterhin die Fließgewässer und ausgewählte 
Stillgewässer des Gebietes zwischen Büste, Poritz, Karritz, Butterhorst und dem 
Waldgebiet des Kalbeschen Werders bei Vienau sowie südlich anschließend den 
Königsgraben und den Secantsgraben und die südlich im Grünland folgenden 
Fließgewässer und ausgewählte Stillgewässer im Gebiet zwischen dem Secantsgraben 
bis zur Landstraße 27, den Ortslagen Schenkenhorst und Klein Engersen, der 
Landstraße 12 und der Stadt Kalbe, wobei das Fließgewässersystem mit weiteren 
ausgewählten Stillgewässern sich vom Secantsgraben an der Landstraße 27 aus weiter 
östlich im Grünland in das Gebiet zwischen Kremkau und Könnigde bis zum Zufluss der 
Alten Bäke und entlang der Alten Bäke bei Wollenhagen über Lindstedt bis Algenstedt 
erstreckt. Der Abschnitt der Alten Bäke vom Kleingewässer am Fenn der Fuchsberge 
bis zum Zufluss in den Secantsgraben und der südliche Abschnitt der Bäke nördlich 
Klinke vom Beginn ihrer Teilung bis kurz vor deren erneutem Zusammenfluss sowie 
deren Abschnitt vom Austritt aus dem Wäldchen des Hagens bis Zusammenfluss mit der 
Alten Bäke gehören ebenfalls zum Gebiet. Auch das Fenn nordöstlich der Fuchsberge 
und das Fließgewässergebiet einschließlich dem Hagen nordwestlich von Klinke zählen 
dazu. 

(4) Das Gebiet grenzt an das FFH-Gebiet „Aland-Elbe-Niederung nördlich Seehausen“ 
(FFH0007), „Uchte unterhalb Goldbeck“ (FFH0231) sowie an das 
Landschaftsschutzgebiet „Aland-Elbe-Niederung“ (LSG0029SDL) und überschneidet 
sich mit dem Europäischen Vogelschutzgebiet „Milde-Niederung/Altmark“ (SPA0009); 
dem Naturschutzgebiet „Aland-Elbe- Niederung“ (NSG0388), dem Biosphärenreservat 
„Mittelelbe“ (BR0004LSA), den Landschaftsschutzgebieten „Ostrand der Arendseer 
Hochfläche“ (LSG0005SDL) sowie „Uchte-Tangerquellen und Waldgebiete nördlich 
Uchtspringe“ (LSG0010SDL, LSG0010SAW).  

(5) Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

1. Gebietskarte: FFH0016, 



2. Detailkarten (Maßstab 1:10.000): Kartenblattnummern 083, 091, 092, 093, 100, 
106, 107, 108, 114. 

 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

Der Schutzzweck des Gebietes umfasst ergänzend zu Kapitel 1 § 5 dieser Verordnung: 
 

(1) die Erhaltung eines Ausschnittes des Gewässersystems von Secantsgraben, Milde und 
Biese und den damit verbundenen gebietstypischen Lebensräumen, insbesondere der 
Fließ- und Stillgewässer einschließlich ihrer Gewässer- und Ufervegetation mit 
angrenzenden extensiv genutzten Frisch- und Feuchtwiesen, blütenreichen 
Staudensäumen und Gehölzreihen sowie kleinerer Laubwaldbereiche, 

(2) die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

 LRT gemäß Anhang I FFH-RL: 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion 
fluitantis und des Callitrichio-Batrachion, 6430 Feuchte Hochstaudenfluren der 
planaren und montanen bis alpinen Stufe, 9160 Subatlantischer oder 
mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-Hainbuchenwald (Carpinion 
betuli), 

einschließlich ihrer jeweiligen charakteristischen Arten, hier insbesondere Eisvogel 
(Alcedo atthis), Iltis (Mustela putorius), Neuntöter (Lanius collurio); konkrete 
Ausprägungen und Erhaltungszustände der LRT des Gebietes sind hierbei zu 
berücksichtigen,  

 Arten gemäß Anhang II FFH-RL: 

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii), Biber (Castor fiber), Bitterling (Rhodeus 
amarus), Fischotter (Lutra lutra), Großes Mausohr (Myotis myotis), Helm-
Azurjungfer (Coenagrion mercuriale), Kammmolch (Triturus cristatus), Rapfen 
(Aspius aspius), Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis), Steinbeißer (Cobitis 
taenia). 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

(1) Im Gebiet gilt neben den allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung:  

1. keine Veränderungen oder Störungen durch Handlungen aller Art im Umkreis von 
30 m um erkennbare Biberbaue, 

2. kein Betreten von und keine Veränderungen an anthropogenen, nicht mehr in 
Nutzung befindlichen Objekten, die ein Zwischen-, Winter- oder Sommerquartier 
für Fledermäuse darstellen, insbesondere Bunker, Stollen, Keller, Schächte oder 
Eingänge in Steinbruchwände; eine Erlaubnis i. S. d. Kapitels 3 § 18 Absatz 2 
dieser Verordnung kann erteilt werden für notwendige Sicherungs- und 
Verwahrungsmaßnahmen, 

3. Gehölzpflanzungen an Gewässern nur nach Erlaubnis i. S. d. Kapitels 3 § 18 
Absatz 2 dieser Verordnung. 



(2) Für die Forstwirtschaft gilt neben den Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung: 

 Erhaltung eines für den LRT 9160 typischen Wasserregimes, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante (bzw. in linearen Gebietsteilen 
am Ufer) von Gewässern. 

(3) Für die Jagd gilt neben den Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 9 dieser Verordnung: 

 keine Jagdausübung oder Errichtung jagdlicher Anlagen im Umkreis von 30 m um 
erkennbare Biberbaue oder Fischotterbaue, 

 Jagdausübung auf Nutrias an Gewässern nur als Fallenjagd mit Lebendfallen und 
unter täglicher Kontrolle; Jagdausübung auf Nutrias unter Nutzung von 
Schusswaffen ausschließlich auf an Land befindliche Nutrias. 

(4) Für die Gewässerunterhaltung gilt neben den Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 10 dieser 
Verordnung: 

 Mahd des LRT 6430 nur einmal jährlich und nicht vor dem 1. August, 

 Gehölzpflanzungen an Gewässern nur nach einvernehmlicher Abstimmung i. S. d. 
Kapitels 3 § 18 Absatz 3 dieser Verordnung, 

 Belassen von Uferabbrüchen, soweit der ordnungsgemäße Wasserabfluss oder 
bauliche Anlagen dadurch nicht beeinträchtigt werden, 

 keine Beseitigung stehender Wurzelteller umgestürzter Bäume mit einem Abstand 
von weniger als 15 m in direkter Linie zur Uferkante (bzw. in linearen Gebietsteilen 
am Ufer) von Gewässern. 

(5) Für die Angelfischerei gilt neben den Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 11 dieser Verordnung: 

 Besatzmaßnahmen in Standgewässern nur nach Erlaubnis i. S. d. Kapitels 3 § 18 
Absatz 2 dieser Verordnung, 

 kein Fischen im Umkreis von 30 m um erkennbare Biberbaue. 

 


